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Margarete Endl

Japanisch können die zwei Leh-

rer, die mit den Knirpsen Violine 

spielen, nicht. Müssen sie auch 

gar nicht. Denn die Johann-Se-

bastian-Bach-Musikschule, eine 

evangelische Privatschule in 

Wien, exportiert nicht nur Leh-

rer nach Japan. Sondern auch 

ein pädagogisches Konzept, das 

Kindern Musik spielerisch nä-

herbringt. Die Colourstrings-

Methode hat der ungarische Vi-

olonist Géza Szilvay entwickelt, 

als er in Finnland eine Gruppe 

von Kindern unterrichtete, ohne 

Finnisch zu sprechen. 

Initiator der japanisch-öster-

reichischen Musikkooperation 

ist Tatsuo Yamamura, Direktor 

eines großen Kindergartens in 

Utsonomiya nördlich von Tokio. 

„In Japan gibt es keine Musik-

schulen wie bei uns“, sagt Hanns 

Stekel, Leiter der Bach-Musik-

schule. „Nur Privatlehrer, die 

sich nur die Vermögenden leis-

ten können.“ Vor zwei Jahren 

lernten sich Yamamura und Ste-

kel bei Konzerten kennen, 2006 

machten ein paar Musiklehrer 

in Utsonomiya einen Workshop, 

der Erwachsene und Kinder be-

geisterte, und seit dem Sommer 

gibt es die Schule. Yamamura 

ließ ein Holzblockhaus renovie-

ren, das wie eine alpine Almhüt-

te aussieht – damit sich die Ös-

terreicher wie zu Hause fühlen.

Einheit mit westlicher Musik 

Auch indische Musikschulen 

haben Interesse an einer Koo-

peration. Auf Einladung eines 

tibetanischen Mönchs waren 

Stekel und zwei Musiklehrer in 

Kalkutta und Kalimpong südlich 

von Darjeeling im indischen 

Bundesstaat West-Bengalen. 

„Westliche Musik ermöglicht, 

in einem Orchester zu spielen, 

sie schafft Einheit“, sagt Stekel. 

Instrumente wie Tabla oder Si-

tar lernen oft nur bestimmte 

Kasten oder nationale Gruppen. 

Westliche Musik befreit. 

In Japan und Indien hat Ste-

kel einen pädagogischen An-

satz beobachtet, der in Europa 

fremd geworden ist: „Musik gilt 

dort als Erziehungsmittel zur 

Rettung der Welt.“

Geigen zur Rettung der Welt 
Eine evangelische Musikschule in Wien exportiert zwei Lehrer und 
ihre Unterrichtsmethode nach Japan. Auch Musikschulen in Indien 
und ein tibetanischer Mönch streben eine Kooperation an. 
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Fortsetzung von Seite 1

Der Fehler der Sony-Mannen: 

Sie sind mit einem proprietären 

System auf den Markt gegan-

gen. Das war natürlich ein ka-

pitaler Irrtum und im Zeitalter 

der MP3-Walkmen und iPods 

schlicht nicht wettbewerbs-

fähig. Das Ergebnis: weitere 

Millionenverluste.

Auch das Argument gegen-

über Tauschbörsennutzern, dass 

illegales Downloaden das Glei-

che sei, wie im Supermarkt eine 

Ware einzustecken und sie nicht 

zu bezahlen, konnte die Konsu-

menten nicht überzeugen. Denn 

dies bezeugte umso mehr, dass 

das traditionelle Management 

der großen Musikverlage die 

neue Entwicklung grundsätz-

lich missverstanden hatte.

Digitaler Wandel

Noch immer glauben Teile der 

großen Labels, dass das Online-

Geschäft eine Nebenerwerbs-

quelle für sie ist, und program-

mieren derweil Klingeltöne, die 

sich gut verkaufen lassen, an-

statt abgerundete Konzepte für 

wirkliches Digital-Business zu 

entwickeln.

Ein Besuch der Internet-Sei-

ten, gleich ob von Warner, Sony 

BMG, EMI oder Universal, ist 

gelinde gesagt ein Trauerspiel 

im Vergleich zu den profes-

sionellen Online-Musikshops. 

Warner Music verlinkt immer-

hin mit dem iTunes-Internet-

Portal, im Sony-Music-Store 

kann man sich dagegen ledig-

lich CDs online kaufen. EMI 

partnert mittlerweile immer-

hin mit Last.fm und Youtube.

com und erlaubt es, Musik so-

wohl auf CD als auch digital zu 

kaufen, und bei Universal fi n-

den sich einige Links auf ande-

re Musik-Handelsplattformen. 

Das alles überzeugt aber noch 

nicht so ganz und wird dem di-

gitalen Wandel nicht unbedingt 

gerecht.

Wer nun aber wirklich auf den 

Tisch klopft, ist Guy Hands, der 

neue Eigentümer von EMI. Der 

Chef des Kapitalinvestors Terra 

Firma hat EMI im Juli 2007 für 

3,6 Mrd. Euro übernommen und 

dafür einen Laden mit 400 Mio. 

Euro Verlust überreicht bekom-

men. Bei seiner Antrittsrede vor 

der EMI-Belegschaft in London 

wetterte er sowohl über faule 

Musikmanager als auch über 

faule Künstler (Robbie Williams 

etwa?), die eine unheilvolle 

Liaison eingehen und sich weder 

um neue Vermarktungskonzepte 

noch um bessere Musik bemüh-

en würden. Nun soll der neue 

EMI-Manager Chris Roling den 

Konzern wieder in Fahrt brin-

gen. Man darf gespannt sein, 

mit welchen Takten er die Stim-

mung verbessert. Seinen hoch 

bezahlten Vorgängern war dies 

nämlich nicht gelungen.

Österreich exportiert nach Japan eine Unterrichtsmethode, die 

ein ungarischer Violonist in Finnland entwickelte. Foto: Michael Bubik

   
  

1. USA 1696    -11%  29%   
2. Japan 1099    -3%  14%   
3. GB 505    -12%  11%   
4. Deutschland 415    -7%  7%   
5. Frankreich 304    -15%  7%   
6. Kanada 115    -18%  12%   
7. Australien 108    -17%  10%   
8. Italien  93    -17%  9%   
9. Russland  89    27%  0%   
10. Spanien  83    -12%  10%   
17. Österreich   40    -2%  8%   
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